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P o l l N s c h e R u n d s c h a u . 
Eilli, 23. Januar. 

La« öfttrr. Abgeordnetenhaus hat »ach kurzer 
Debatte den Handel«vertrag mit Italien ange-
nommen. Der Vo>k«wirthschaftliche Ausschuß de« 
Abgeordnetenhause« genehmigte den Handelever-
trag mit Frankreich, nachdem der Handeldwinisitr 
eine beschleunigte Berathung anempfohlen haite. 

Da« abspsnnende Einerlei der Debatten über 
den Berliner Bertrag wurde durch die Rede de« 
Abgeordneten Auspitz, der Dr. Herbst aus da« 
heftigste angriff un» sein Wirken alt für da« Reich 
verhängnisvoll darstellte, aus kurze Zeit sensationell 
unterbrochen. Der Schluß dieser Debatten dürfte 
daher in letzter Stunde — denn Dr. Herbst wird 
auf diese mehr gewagten al« vernünftigen Znvek-
tiven, wohl die rechte Antwort finden, — ein 
kaum mehr gedachte« Interesse erlangen. 

Dle „Pol. Sorrip." meldet au« Konftan-
linvpel. Die Pf»rte «hielt heute die Nachricht, 
daß eine au« zwölf Aldanesen bestehende Depu> 
tation der Prizender Liga sich auf dem Wege nach 
Konstantinopel befinde, u» dem Sultan eine 
Petition der Aldanesen wê en Gewährung mehr-
facher, die künstige Selbstverwaltung bei alda-
nesifchen Territonen gewährleistenden Privilegien 
zu unterbreiten. — Der ehemalige Großvezier 
Mehemet Ruchdi Pascha liegt im Sterben. — 
Diese Kortespo»de»j meldet aa« Eettinje, 
2'i. Januar: Seit dem Eintreffen der türkischen 
Kommissäre haben sich die Au«sichten auf eine 
friedliche Abwicklung der Uebergab« operatioo 
betreff« der an Montenegro fallenden türkischen 
Gebiete wesentlich gebessert. Zum diplomatischen 

Feuilleton. 
Mosegger's „ K e i m g a r t e n " . * ) 

Seit ich vor zweieinhalb Jahren da« erste 
Heft de« „Heimgarten" zur Hon» bekam, gibt mir 
diese Monat«schrift allerlei zu denken. Da« fing 
so fast planlos an wie ei» Wildpark «i t üppigen 
und regellosen Büschen, wi: ein förmlicher Hoch-
wild mit Urgestämm und Wilddächen. Wo ist da 
der Gärtner?" Wahrhaftig, ti ist Einer da, hinter 
dem Hafelgedüiche steckt er und kichert. Da» wollte 
er ja eben — den Wildpark, den Hochwald, daß 
Ursprüngliche. — Aber Freund, ein Garten? 
Ein Heimzarten? — Darauf antwortete er mir: 
Ist da« Raturechte, da« Ursprüngliche nicht unsere 
Heimat ? Wurzelt der Menschheit uralter Stamm 
nicht in dem kräftigen Boden der Wildniß? Und 
»m vor der d>» zur Unnatur rafflnirtea Ueber-
culiur da« Gleichgewicht zu bewahren, müssen wir 
un« nicht Zeitweilig zurücknelgen zur Einfachheit, 
zum Kerne der Wahrheit? — 

Mit diesem Programme wirst Da Wenige 
finden, die in Deinem „Heimgarten' wandeln 
»erden; an dem Sentimalen und »er verzuckerten 

*>„Heim«anen." Eine Monatsschrift. Heraus 
gegeben von P. Ä Rosegger. ®rtj, Leytam-JosesSihal. 

Bert: etet Fron fr sich» in Wiontenegro ist definitiv 
Gras Et. Ouentm, bi»her diplomatischer Agent 
Frankrtich« in Belgrad ernannt. 

Der „Pol. 5orrsp." wird ferner aa« Bel-
grad gemeldet, daß der Berfassung«au«schuß der 
Skuptschina e« ablehnte, über kie Gleichstellung 
aller Konfessionen und über die Abschaffung der 
Konsular-Juri«dikuonen noch in dieser Session 
zu verhandeln. Dcgegen wurde die Verlängerung 
de« Moratorium« für die 1876 vom Kriege Be-
troffenen bi« nüchsten Ok.ober votirt. 

Da« in Asien gesteckte Pfropsrei« der russisch-
englischen Verwicklungen hat ein vei kümmerte«, 
aber doch vielleicht zähere« Leben, als man er» 
wartet. Die Engländer haben ohne Kampf am 
12. d. M . Besitz von der in fruchtbarer Hügel-
landschaft gelegenen Handel«stadt Kandahar ge-
nommen. Man zählt in dieser Stadt bald 50-. 
bald 150,000 Einwohner, sie ist ein Slat>on«punkt 
der von Norden kommenden nach Iadien und 
Persien gebenden Handel«-Caravanen und beoerrscht 
im Berem mit dem Orte Ghirisk da« wasserreiche 
Flußgebiet de« Argandab. Da die Corp« der Ge-
»erale Stewart und Biddulph über ca. 2."00 Tl. 
Eavallerie, 200 M. Artillerie (4 Batteiun) und 
8500 M. Infanterie verfügen, ist e« ihnen möglich, 
durch eine Diviston unter General Primrose die 
Occupatioa der Stadt Ghiritl (westlich von Kan-
dahar) anzuordnen, die Iahre«ze>t dürste ihren 
weiteren Vormarsch, jedensall« den auf Kabul, 
verbitten. 

Wie die „Polit. Korrsp.' mittheilt, fand 
unter dem Vorsitze de« Ministerpläsidemen 
Fürsten Auer«perg eine Konferenz über die Pest 
statt, welcher djx Vertreter der deutschen und der 
ungarischen Regierung, jene verschiedener Ministerien 

sowie drei Experten beiwohnten. E« wurden Be-
schlüsse gesaßt betreff« schleunigster Entsendung 
von Aerzten in die vo» der Epidemie heutige-
suchten Gegenden und sollen die Bertreter der 
Regierung in Rußland zu regelmäßiger Bericht-
erstattung über die Ausrechthaltung de» öfter» 
reichisch-ungarischen Einfuhrverdoie» von 1878 
gegenüber Rußland angewiesen aerben. Da» 
gleiche Verbot wird auch in Deutschland einge-
führt werden; ferner müssen die Pässe der au» 
Rußland kommenden Reisenden die behördliche Be-
slatigung enthalten, daß sie zwanzig Tage r or der 
Bestätigung nicht in einem p-stverdächligen 
Gouvernement verweilt haben; Effekten au» p.st-
verdächtigen Gouvernement» werden der Raucher-
ung unterzogen und eventuell der Verkehr auf 
bestimmte Eivbruchstationen beschränkt. Die Reim-
guug der Petsonenwaggon« a»o Eisenbahnhöfe 
soll genauesten» überwacht werdeu und sur den 
Fall einer näherrückende» Gefahr die Grenzsperre 
eintreten. 

Die italienische Deputirtenkammer beabsich-
tigte am 23. d. die Di»kussion de» Handel»-
vertrage« mit Oesterreich zu besinnen. Der am 
Dien»iag der Kammer zugegangene Bericht seine» 
Au«schusse» über diesen Hanseltvertrag beantragt 
die Genehmigung de«sclde», da nachwei»lich die 
Nachtheile desselben von den Vortheilen über-
wogen werden. Die Verhandlungen über die 
Spiritu«- uns Zuckersteuer Frage beantragt der 
Bericht bi« zur Debatte üver die von dem Finanz» 
minister bezüglich tiefer beiden Materien vorge-
legte» Gefetzentwü.se zu vertagen. 

Idylle, die man unter der Etiquette „Rückkehr zur 
Natur' in Handel dringt, haben wir un» gesättigt. 
So »achte ich damal». Heute denke ich ander». Nun 
weiß ich, wa» der „Heimgarten" meint. Die auf 
moderner Basi» stehenden Erzählangeu eine» Anzen-
gruder, Bauernfeld, Hieronymu« Lotn, Bacano, 
I LewinSky. «.Meißner; die auf nobelster Cultur» 
höhe stehenden Essay» eine» Ha»'.rling. F. Krone», 
G. Jäger, du Prel, I . G. Schröer, Vernaleken. 
Schlosfar, F. Schlögl, Sildersiein, Ranzoni; die 
dem heutigen Geiste entsprungene» Poesien eine« 
G. Keller, L. Baumdach, A. Moeser. F. Marx, 
v. Ehristen, O. Blumenthal, G. Weiß, A. Fried-
männ, H. Lingg u. f. w. beweisen, daß der 
„Heimgarten" nach allen Richtungen hin auf der 
Höhe der Zeit steht. Aus solcher Basi« lassen wir 
un« allerding« Perspektiven in den Hochwald und 
in die Ursprünglichst der Ratur wie de« Menschen 
gefallen, weiß man nur erst, wie da« im „Heim-
garten' verstanden und behandelt wird. Zarte» 
un» Markige«, Zahme« und Wilde»! Mi t Er-
staunen sehen wir, wie da» zusammen harmonirt 
and der Lefewelt behagt. 

I n Hinsicht auf dcn sich veredelnden Ge-
fchmack de» Publikum» ist e« erfreulich, zu hören, 
daß der „Heimgarten" nicht bloß in Oesterreich, 
sondern auch im deutschen Reiche ein gar beliebte« 
Hau»- und Familienbuch gew»rden ist. Die meisten 
Artikel dieser Monatsschrift find von bleibendem 

Wer be und wa« speciell die Beiträge von 
Rossegg-r anbelangt, so ist e« kaum zu wundern, 
daß cieseloen in den veischiedensten Blättern 
Denl>chland» nachgedruckt, ja vielfach selbst in 
fremde Sprachen übersetzt werden. Ueber Ro-
segger'S Erzählung „Das ewig Weibliche', womit 
der dritte Jahrgang begann, ist allerding» viel 
gestritten worden, besonder« in Frouevkreisen soll 
sie einerseits da» entschiedenste Lob, andererseil» 
den schärssien Tadel erfahren haben. Ein hübsche» 
Burgsräulcin, da» wochenlang bei eimm fremden 
jungen Einsiedler lebt! Waizrlich. da? ist bedenk» 
lich und auf die Männerkleider, in welche» da» Mäd-
chen steckt, ist kein allzu großer Verlaß. Besser und ganz 
wunderbar originell hat Rosegger einen ähnlilten 
Stoff in feinem .Himerschöpp" (Heimgarten, zweiter 
Jahrgang) gelöst und ich stimme denen undkdenklich 
bei, welche diesen „Hinterschöpp" für die beste 
Dorfgeschichte de« steirischen Poeten halten. Die 
Leser erinnern sich ferner vielleicht a» den merk-
würdigen „Spaziergang mit dem Knaben'', Einen 
der inhaltlichsten und anregendsten Aufsätze, die 
mir zu Gesichte kamen. Er hat durch den Nachdruck 
zahlreicher großer und kleiner Blätter de« I n -
und Auälaude« eine millionenfache Verbreitung 
erfahren. 

Dem Vernehmen nach arbeitet der Volk«-
dichter gegenwärtig an einem großen Romane für 
den „Heimgarten". Rosegger ist mit seinen Bei» 

. J 



Kleine Chronik. 
Eilli. 25. Januar . 

(Ernennungen.) Die f. k. Finanz-Lande»-
Direktion fiir Steiermark Hot die k. k. Adjunkten 
de« Hauptsttueramic« in Eilli Anton S t e p i ö 
und Friedrich S c h m i d t zu k. k. Steueram'»-
Eonttolloien ernannt, und zwar ersteren für 
Schönst in, lederen fiir Voit«berg. 

(Zum Matur i tätseramen ) Nach 
einer Verordnung d'» UnterrichtSminister« 
Dr. v. Siremayr vom 22. d. sind in Hinkunft 
diejenige Abiturienten eine« Gymnasium«, deren 
Durchschnittsleistungen ous din vier lctzten Se-
mestern ihre« dssentlichen Slutium» in der Ge-
schichte und in der Physik durch sie Noten „lodens-
werth", „vorzüglich" oder „n.Sgezeichnet" charok-
terifirt werde» können, von der Prüfung aus diesen 
beide» Gegenständen bei dem Abiturlentenexame» 
lo?zuzählen. Doch foLt die au» dcn Semestralnoten 
resultirendc Durchschnitt«»otc in das MaturttälS-
zeugiiß eingetragen und bei Festsetzung des Ge-
sammtcalcü!» entsprechend berücksichtigt werden. 

(Ein Dutzend voll.) Mit dem Abschlüsse 
des jetzigen russisch-türkischen FriedenSverlrage», 
dessen Unterzeichnung von den Diplomaten, der Börse 
und dem gesummten Publikum soeben erwartet wird, 
wird gerade da« Dutzend der Frieden»verträge voll 
welche Rußland und die Türkei, und zwar seit 
einem Zeiträume vor zweihundert Jahren mit 
einander abgeschlossen haben. Diese j»ölf Friedent-
verträge sind: l . Der Frieden mit dem Czaren 
Feodor I I I . (168l), der Nußland die freie 
SchiUahrt auf dem schwarzen Meere gestattete; 
2. der Frieden von Karlowitz (1699); 3. der 
Frieren von Och ĉzk (1711); 4. der Frieden von 
Belgrad 173»); 5. der frieden von Kulfchuk-
Kaimardschi (1774): 6. der Frieden von Jassy 
(1792); 7. der Frieden von Bukarest (1812); 
H. der Frieden Akjermaiin (1826) ; 9. der 
Frieden von Adrianopel (1829); 10. der Frieden 
von Pari» (1856); 11. der Fiieden von San 
Stesano (1878) und 12. der Frieden von Koir« 
stantinppel. 

(Das deutsche 2o;ialistengesetz.) 
Am 21. Januar wann e» drei Manate, seit dein 
da« Ssiialisten-Oesetz Geltung gewonnen hat. I n 
diesem Zeiträume sind auf Grund de» genannten 
Gesetzes 470 Verbote ergaugen. we.chc 47 Zei-
tungen. 194 Vereine und 22l» Broschüren und 
Bücher betraft,'. 

(Ausfall der Waffenübungen der 
Reserve.) Nach einer an da« hitsigt «tadtamt 
gelangte» offiziellen Mittheilung finden im Jahre 
1879 keine Wassenübungen der Reservemann» 
schafte» statt. 

( F ü r Dichter.) Die .Wiener Borstadt-
zeitung" schreibt einen P>ei« von 3 Dukaten aus 
sür da« gelungenste Gesicht zur Frier der silberue» 

trügen nicht karg, die VerlagShandlung hat sich 
seiner Feder wohl versichert, denn in den «ei-
trügen tc« Herausgeber« liegt die Tendenz und 
da« Herz de» .Heimgarten«"; ich sage: das Herz, 
während mich vünkl, daß der Kops durch Roben 
Hamerling repräsentirt wird. 

Ich kann daher »e» „Heimgacten" jedem 
Leser als ein gediegenes unj zugleich auch billige« 
Hausbuch auf da» Beste empfehlen. (Ein Monat«-
heft kostet bloß 30 kr.) 

A n dcn De rge» . 
Ei»« Novelle au» Sieiermark von q-rriet. 

(13. Fortsetzung.) 

.Ja, iva» hat beun da» zu bedeuten ̂  rief 
noch einmal Wanden» Schwester, die Hände zu» 
samnienschlogeno. «Wo» mag der Acrnifun begegnet 
fein? Sie ist ja todesbleich. Leon Sie müssen 
u.ir Aufklärung über diesen Vorfall geben. 

Die alte Dame wandte sich nach der Stelle 
hiu, wo Leon gestauten, jetzt aber bereil« v r» 
schivunden war. sollte er durch die weit offen 
stehende Thüre der E-zieheri» seines 5kiude» nach-
geeilt lein? Ein feine» vächeln u uspti te Ursula» 
Mund: „Na, daß zioi'chen den Beiden incht alle» 
richtig ist, habe ich icho» längst bemerkt!" 

,̂Ada erreichte iiiieß î i furchtbarer Aufregung 
ihr Gemach. Sie trat u.i den Kaunu heran und 

Hdchzeü unseres Kaiserpaare». Ei»sen»ung»termin 
di» 1. Mürz. 

(Rebelbilder-Theater) Sonntag den 
26. Januar und Montag den 27. finden im 
hiesigen Stadt-Theater große Vorstellungen von 
N e b e l d i l d e r n statt, vorgeführt durch den 
Physiker Herrn F. Tig>ow»ky. An beiden Tag en 
sind die Vorstellungen Nachmittag 4 Uhr (für 
Kinder) und Abnd» 7' / , Uhr für Erwachsene. 
Da Herrn Tiglow»ky die annerkennungSwerlhesten 
Zeugnisse über seine Vorstellungen besitzt und die-
selben überall mit dem größten Beifall ausgenommen 
wurden, so ist von dem hiesigen kunstsinnigen 
P. T. Publikum ein recht zahlreicher Zuspruch 
zu hoffen. NühercS besagen die Plakate. 

«Erfroren.) Am 18. d. M. wurde in 
Golooal'uka im Bezirke Windischgraz der Leichnam 
de» Grundbesitzer» Josef Hartmann auf dem freien 
Felde aufgefunden. Der Genannte hatte am 
17. d. M . AbcnSS eine größere Quantität Brannt-
wein genossen und ist nach ärztlichem Befunde 
dem Tode durch Erfrieren erlegen. 

(Brandstiftung) I n Hshenegg ist der 
Grundbesitzer Anton K.» dessen Wohndau» und 
Wirhschaft»gebäude am 16. Dez. v. I . abgebrannt, 
von Gentdarmen verhaftet worden und zwar wegen 
dringenden Verdacht», diesen Brand gelegt zu 
haben. 

(Polijeibericht.) Am 6. d. M. wurden 
dem Au»zügler Michael Küster in Oderlasche au» 
versperrter Wohnung 12 Kronenthaler, einige 
Silbergulden und Zwanziger, .?leider, andere Es-
festen und Viftualien im Gesammtwerthe von 
70 fl. entwendet. 

« 
• • 

Die soeben erschienene ?iummer l i de» illustrirlen 
Familienblattes „Die Heimat", IV. Jahrgang 187? 
enthält: Rittee vom Seide. Roman in zwei Büchern 
V ' n Theodor Schiff. (Fortsetzung.) - Fresco-
Sonett. Von Fried, v. Strovach. — Um den Preis 
eines Lebens. Eine Erzählung aus den Tiroler Bergen. 
Aon Gras Erich K (schluß.) — Jllustrat on: 
Interessante Vergleiche. Zeichnung von W. Hasemaiin. 
— Türkische Erlebnisse und russische fcebi ffale. Ge-
schichte eines Mitgenommenen Von Dr. Adrian 
Schücking. 111. — AuS rneineu Slistsjahren Bon Wil 
Helm Lauser. — Das deutsche Theater in Amerika. 
Von Carl Fischer. —Illustrat ion: Prandut in Bosnien. 
Originalzeichnung von C. v. — Au» aller Welt. 
(Goethe und der Herr von schwanenfeld. — Ter 
Marionetten Faust von ehedem. — Ein klastisches Paar 
— Tragfähigkeit de» Oftiadiensabrer. Interessante Ver-
gleiche. (Vilderklärung ) Abonnement« aus die „Heimat" 
vierteljährlich 1 fl 20 kr mit Postver>endung I fl. 
45 kr. — auch in Heften » 20 kr. (am IS. und 
letzten eines jeden Monates) Durch alle Buchhand-
lungen und Postanstalten ,u beziehen. Manz'sche 
Hos-, Verlags- und Univ. Buchhandlung Wien. ft»hl> 
markt 7 (Spedition dei .Heimat" Heilerstätt» 1.) 

schürte mit der Feuerzange die Gluth in demselben 
zur hell auflodernden Flamme; dann zog sie die 
Mappe au« ihrem Kleide hervor und die verhäng-
nißvolle» Blättre au« derse'ben reißend, schleuderte 
sie diese in die Oessnung de» Kamin«. 

Ein Zusammenschlagen der Flammen, ein 
helle» Aufleuchte» — und sie waren vernichtet. 

Sie hatte den Bewci» der Schuld vertilgt 
und . . . . trug wieser de» entehrten Namen. 

Da» junge Mädchen erhob sich aus ihrer 
gebückten Stellung, und ein leiser Luftzug webte 
über sie hin, der die Flammen im Kamin »och 
Heller auflodern ließ. Leon trat in da» Gemach. 
Aoa hob die Haad, sie deutete »ach dem Kamin: 
„Hier sind nun die Geständnisse Ihre» Vater» 
zu Asche vertilgt, — ich —" sie konnte nicht 
weiter sprechen; Leon faßte ihre Hände: 

Sie haben ein Menschenleben in heißer, 
ewiger Dankbarkeit an sich gefesselt, ich weiß, ich 
fühle e», oaß Sie e» nicht kalt zurückstoßen 
werden. 

Wozu sollte ich e» annehmen, da da» Schick« 
sal un« Trennung gebietet." 

„Da« Schicksal, welche« Schicksal!' 
„Die Macht der Erinnerung an die Ver-

gangenheit, die un» deide iu die Ferne treibt." 
Nein Sie dürfen nicht fort! Sehen Sie 

aber, dann scheide auch ich auf Nimmerwieder-
kehr, aber noch elender und unglücklicher al» ich 

Buntes. 
<Spielhöllen in der Türkei.) Der 

„Dscheridei-Havadit" dringt folgende seltsam klin» 
gende Nachricht: I n Konstantinopel befindet sich 
gegenwärtig der Sohn de» verstorbenen Spielpüchter« 
von Monaco. Herrn Blanc, der ihm dei seinem 
Tode eine Summe van sechzig Millionen Franc» 
hinterlassen hat. Blanc jun. will nu» diese» riesige 
Vermöge» zu einem »ozttlätigen Zweck verwendet,. 
Er verpflichtet sich nämlich, den EomS der Kaime» 
auf 150 Piaster «egen 100 in Gold herabgehen 
zu machen, wenn ihm die Regierung die Etablirung 
von Spielhäuseru in Pera, Äalata, auf den 
Prinzen-Jnseln uad in Bujukoere gehaltet. Wie 
»i» genannte Blatt weiter meldet, soll Herr Biaac 
bereit» am 10. Januar seinen Antrag der P'orte 
unterbreitet haben." 

(<?in kühner Eisenbahnraub) ist 
dieser Tage in Mexico, zwischen den Städten 
Puebla und V^acruz vollführt worden. Etwa ei» 
Dutzend Btiganten »ahmen in einem Waggon 
dritter Klasse hinter dem «Sepäckwagea, in welchem 
sich 20AXX) Psd. Ste.'l. befanden Platz, 
koppelten dann, a!» der Zug in Fahrt war, die 
hinteren Waggon» lo« und zwangen den Locomoliv-
sührer weiterzufahreu bi« zu einer Stelle, wo 2b 
berittene Männer aufgestellt waren und Halt ge» 
boten. Al»dann wurde da« »eld auf Maulthiere 
geschafft, und der Zug. van dessen Persanal e>» 
Main getoZtet. ein anderer schwer verletzt war, 
seine» Schicksale überlassen. 

l F a m i l i e N ' T r a g ö d i e . ) Die ,Ne« D. 
St.Ztg." erzählt: „ I n einer „Bloody Hancok" 
genannten Gegend von Ost-Tenessee, deren Be-
wohner im Allgemeinen durch ilren desperaten 
Charakter berüchtigt sind, hat sich eine Familien» 
Tragödie abgespielt, die an Entsetzlichkeit ihie» 
Gleichen sucht. Die Eheleute Epperson lebten längere 
Zeit sehr uneinig zusammen und tren ileit sich end-
lich. Der Mann ließ die Frau im Besitze der 
alten Wohnung und suchte sich selbst eine andere. 
An verwichcnen Mitt»och kehrte er jedoch unver-
mulhet zu seiner Frau zurück und gerieth bald 
mit ihr in einen bitteren W»Nstreit. der endlich 
in Thätlichkeiten überging. Während die Ehegatten 
mit einander kämpften, kam ihr einarmiger Sohn 
John Epp-rson herbei und versuchte se.ne Mutter 
vor weiteren Thätlichkeilen von Seiten seine» 
Vater» zu schützen. Dieser zog hierauf ei» Messer 
und stach John i» den Arm. John, der sein 
Leben in Gefahr glaubte, entriß seinem Vater 
da» Messer uad stieß e» ihm in'» Herz. Bald 
nachher kam ein anderer Sohn, Thoma» Eppetson, 
nach Hause, und al» er seinen Vater todt am 
Boden liege» sah. fragte er seinen Bruder: „Ich 
hoffe, daß Du sür den Bater Partei genommen 
hast?" „Nein!" entgegnen John, „ich habe die 
Mutter vertheidigt." „So will ich für den Vater 
Partei nehmen!" versetzte hierauf Thoma», zog 

e» in der Minatt war, wo ich die trostlose» Be-
kenntnisse meine» Vater» la»; mein Herz, »eine 
Seele, mein ganze» Sein ist jetzt Liebe geworden. 
— Sie war e», die mich schon bei jener ersten 
Begegnung ver»a»delte. die den glühend heißen 
Wunsch iu mir weckte, Ihnen wiederzubegegnen. 
Und al» c» geschah, da durchzuckte mich ei» Etwa», 
dem ich keinen Name» gebe» konnte, e» war der 
Schmerz, daß die Bekenntnisse meine» Vater», 
die ich nicht den Muth hatte, Ihnen zu emhülle», 
ewig zwischen dieser Liebe, wie ein finster drohen-
der Schatten sich eiheden sollte». O ! " fuhr er 
leidenschaftlich fort, „da» Schicksal hat nun selbst, 
mils und versöhnend in unser Dasei» eingegriffen. 
Ada, Du hast nicht die Kraft und den Muth 
mich und mein Werben um Deine Liebe zurück-
zustoßen." 

Sein Auge suchte Ada» Blick, sie aber 
wendete iyr Haupt ab. un» versuchte e» ihm ihre 
Hand zu entziehe». 

„O, habe ich mit getäuscht? War nur Mit-
leid die Urheberin der edeln hochherzigen Hand-
lung und da» heißgeliebte Mädchen, zu dem ich 
in heiliger Verehrung emporblicke, wendet sich 
kalt von mir." 

Ada, die vorhin die Hände vor da» Antlitz 
gelegt, ließ sie jetzt langsam sinken, und ihr Auge 
begegnete dem de« junge» 3)tan»e». Der Kampf 
war beendet. Die einsam, freudenlose Jugend 



einen Revolver und begann sofort auf seinen 
Bruder zu feuern. Die Mutler stellte sich zwischen 
die beiden Brüder, um «eitere» Unheil zu ver-
meiden, und — der Sohn erhob gegen seine 
Mutler den Revolver und erschoß sie. Al« er 
diese himmelschreiende That verübt, feuerte er 
wieder aus John. Er fehlte diese» jedoch und traf 
seinen Bruder Georg in die Hüfte und seine 
Schwester in« Knie. Die Verwundung der Letz-
teren ist ernstlich, wenn nicht tödtlich; Georg 
erhielt nur eine Fleischwunde. Nachdem der Ra-
sende alle kugeln verschossen, ergriff er die Flucht. 
Man vermuthet, daß er sich nach den wilden 
Bergrczionen gewendet hibe, wo ihn der Arm der 
Gerechtigkeit wohl kau« erreichen kann. John 
Epperson, der seinen Vater tödtete, stellte sich dem 
Gerichte, und die Jury entlieft ihn wieder, da sie 
annahm, daß er die Thal in Selbstverteidigung 
begangen habe. 

Schwurgericht. 
Montag den 2t). Januar. Vorsitzender 

L.-G.R. v. S c h r e y , öffentlicher Ankläger 
Sl.-A. 'S. R e i l t e r, Vertheidiger Dr. S ch u r b i 
und Dr. S e r n e c . Eine Gesellschaft von sieben 
Personen stand heute vor den Geschworenen, die 
zusammen im Einverständnisse den Staat zwar 
nur um den Betrag von 21 fl. 20 fr. schü»iglen, 
da aber ,ur Ausführung diese« Betrüge« ein 
öffentlich Angestellter den Anlaß bot, so qualifl-
jirte sich diese That al« Verbrechen de« Miß 
brauche« der Amtsgewalt, respektive der Mitschuld 
an demselben. Der Straßenmeister in Marburg 
Franz Trainko verleitete seine Hilfsarbeiter Se-
bastian Ferlinj, Anlon Baumann, Aloisia Bau« 
mann, Th?ma« Rober und Anna Terglautschnigg, 
daß sie bei Gelegenheit der Auszahlung der 
Wochenlöhne durch den k. t. Ingenieur eine von 
ihm bezeichnete größere Zahl von Arbeitstagen, 
al« wirklich verwendet wurden, angeben sollten. 
Zu diesem betrügerischen Vorgänge ließ er sie 
durch den Wegmacher Mathias Wodufhek auf-
fordern. Aus diese Art wurde nun da« Aerar im 
Winter 1877, im März und April 1873 um 
den Betrag von 21 fl. 2t) kr. geschädigt, w-lchen 
Franz Trainko für sich einkassiren ließ. Der 
ßanzc Vorgang kam durch den Arbeiter Joses 
Ritii.ia an'« Ta.zeSlichi. Die Arbeiter vertheidigtem 
sich dahin, daß sie, in der Furcht, den Dienst zu 
verlieren, wenn sie dem Ansinnen de« WegmeisterS 
nicht nachkämen, und in dem Glauben, daß der-
selbe ohiu&ie« sür alle Arbeiten und Gelder ver» 
anlwortlich sei, der ihnen duich den Wegmeister über« 
brachten Aufforderung folgten und hierauf fußte 
sich auch die Vertheidigung, während dieselbe dei 
Trainko die Gennfüjigkeit de» Betrag«, um 
weichen da« Straßenäiar geschädigt wurde, her-
vorhob. Räch dem Verdikt der Geschworenen 
sprach nvn der GrrichtShof über alle genannten 
» 
versa»? vor dem Glück der Liebe, und die 
Schallen der geliebten Eltern schwebten nicht 
drohen» zwischen ihr und ihm. 

„Ich will der Echutzgeist Ihre« Dasein« 
werden 1" rief das junge Mädchen, indem sie 
»dermal« die Hände vor da« Gesicht legte, um 
die Thräne», die au« ihren Auge stürzten, zu ver-
bergen. — Da fühlte sie sich auch schon von zwei 
starken Armen umfaßt, ihr Haupt an eine stürmisch 
wogende Brust, ein heiß schlagende« Menschenherz 
gezogen. 

„ O ! mein süße« Leben, hier ist fürder nun 
die Heimath deiner Seele, die Vertraute deiner 
Empfindungen! Ich wette un« ein Paradie« 
schaffen, da« in seiner beglückenden Siebe nur 
wenig' Sterbliche ausweisen können." 

.Hoffentlich werden wir nicht ganz au» dem-
selben ausgeschlossen sein" — rief plötzlich Ursula« 
Stimme von der Thüre her, in welcher sie mit 
Wanden stand, dem sie vorhin die Szene mit 
Ada mitgetheilt und der auf ihren Arm sich 
stützend nun auch nachsehen wollte, ob Veon beab-
sichlige, das ihm und seiner Schwester so lieb 
gewordene Mädchen zurückzuhalten. Sie kamen nun 
beide zur rechten Zeit nicht zu früh und nicht 
j» späl. 

„Lie hätten un« feine schönere Weihnacht«-
bescheerung bereiten können/ rief Winden als 
die B:autwerbung um Fräulein Ada ! Sehe» Sie, 

Arbeiter mit Einschluß de» Wezmacher« ein frei-
sprechende« Urtheil und verhängte über den Weg-
meister Franz Krainko eine Kerkerstrafe in der 
Dauer von acht Monaten. 

Mittwoch 22. Januar. Vorsitzender Hofrath 
Heinricher, öffentlicher Ankläger St.-A.-S. Wagner, 
Vertheidiger Dr. Higerkperger. — Die Angeklagte 
Joseia Lessiak halle am 30. April v. I . ihrem 
Ehegatten Anton Veffiaf eine Kukurnzmehlsnppe 
bereitet. Bald nach dem Genusse derselben bekam 
Anton l'elfiaf ein heftige« Erbrechen, dem nach 
wenigen Tagen eine Lähmung sämmtlicher Exlre-
initäten folgte. Der Verdacht, daß die Angeklagte 
ihrem Manne Gift beigebracht habe, erhielt Unter-
stützung durch den Umstand, daß sit> in der er-
brochen^n Substanz Arsenikkörner befanden und 
daß ein Truthan, der davon gefressen schon nach 
einigen Tagen verendete und die darüber in Graz 
vorgenommene chemi'chc Analyse im Magen so 
wie in den übrigen Körpenheilen des Truthahn« 
eine nicht unbedeutende Arsenikquantität ergab. 
Die Angeklagte gibt zu. bereit« 14 Tage nach 
geschlossener Ehe von einem unüberwindlichen Eckel 
zu ihrem Manne erfüllt worden zu sein, sie leug-
«et jedoch wie bereits im Vorverfahren ihre That 
anf da« Entschiedenst? ab. führte jedoch heute, und 
zwar abweichend vom Vorverfahren, zu ihrer Ver-
antwortung an, daß ihr Ehegatte ein sogenannter 
„Arsenikesser" gewesen sei und damal«, al« die 
bewußten Vergiftungssymptome bei ihm einge« 
trete» waren, wahrscheinlich eine zu große Dosi« 
Arsenik auf einmal genommen habe. Allein da 
gegen die Angeklagt außer den bereit» erwähnten 
noch eine ganze Reihe anderer gewichtiger Bela-
stungömomcnte vorlag, wurde auf diese sehr wenig 
Glaube» verdienende Verantwortung von den 
Geschworenen keine Rücksicht genommen und die 
Schulvsrage bejaht, worauf der Gerichtshof die 
Josefa Lessiak zu zwölfjährigem schweren Kerker 
verurlheilte. 

Landwirtschlist, Handel, Industrie. 
(Den Geruch des Schimmels aus 

Weinfassern zu entfernen.) Um den Geruch 
de« Schimmel» au« Weinfässern zu entferne«, 
wird du Senf al» vortreffliche» Mittel «nein-
pfohlen. Pee 10 Hektoliter Faßnu» werden 1) 
Oekcigramm (d. i. pr. Eimer 1 Loth) Senf in 
da» Faß gegeben, darauf 10 Liter siedende» Wasser 
auf 10 Hektoliter Faßraum (also auf 1 Eimer 
ungefähr 1'/, Maß) geschüttet und da» Faß luft > 
dicht verschlossen. Räch einiger Zeit wird man de-
merke», daß die Faßdauben zu schwitzen beginnen 
und e« scheint, al» werde der FlüssigkeilSbeschlag 
durch die Holzporen Herau»geschwitzt. Nach 3—4 
Tagen entleert man besagte» Senfwasser, spült 
da« Faß mit reinem Wasser dann mit Spiritu» 
gut aus, und auf diese Art erlangt man mit 
wenigen Kosten ein reine« Faß. Pr. L. 

der Mensch soll nie etwa« absprechen, jetzt halten 
Sie selbst Flora« Erzieherin zurück, die Sie bei 
Ihrer Ankunft wohl am liebsten fortgeschickt 
hätte».' 

„Ja , ich bin glücklich — namenlo« glücklich !* 
rief Leon, da» erglühende Mä»chen dem alten 
Paare zuführend. 

,E» ist an der Zei t / sprach Wanden." daß 
wir einmal ein fröhliches Gesicht zu sehen be-
kommen '. Die da wird» verstehen, die sch»arzen 
Stunden an» J'irem Leben zu oersch-uchen. Run 
müssen wir a^er hin» iter um unsere Gäste z» 
empfanden und den Wnhnachtsbaum anzuzünden." 

„Er ist der Liebe Glück- uu» Friedensbote 
für eine schöne Zukunft in Waldtk!" rief Leon 
mit einem sonnigen Lächeln in dem die Bürg-
schast seiner Worte log. 

Die steirische Alpenwelt hüllte sich in ihr herbst-
liche» Gewand; aber ihre Farben waren nitu 
ohne Reiz, uns zahllose Blumen schmückten noch 
die Wiesen und Matten, bi» die Sennerin mit 
der scharfen, schneidigen Sichel auch diese letzten 
Liedetboten des geschiedenen Sommer» niedermäht 
— oder ihre duftenden, bunten Biütheu eng an-
einanderreihend, zu mächtigen Kränzen flechtet, 
mit deueit sie die heimziehenden Heerdeu fchirätft. 

(Schluß folgt.) 

»Wiener Frucht- und Meblbörse »»rn 
2 5 . Januar.» (Orig.-Xelfl.) Man notirt« per 105 Kilo 
graiain: W e i z e n Banaler von fl. 9.20—10.60. Theil 
von fl. 9.75—11—, Theii schweren von fl. 8 
9 40, Slovakischer von fl. 0.70—10.60. dto. sch-v. von 
fl. 7.90—8.80. Marchselder von fl. 9.65—10.50, Wala-
chischer von fl. —. .—, Usance pr» Frühjahr von 
fl 9. 9.10. R o g g e n Ryirer- und Pesterbnden 
von fl. G.-10—6.70, Slovakischer von ft. 6.60—6.90 
Anderer ungarischer von fl. 6.30—6.60, Ocsterreichischer 
von fl. 6.60.—6 90 B e r s t e Slovakische von fl 7 10— 
9.30, C baun flansche von fl. 6.60—7.20, Oester-ichijcher 
von fl. 7.—.—7.60, Futtergerste von fl. 5.—.—3.30 
M a i » Banaler oder Theih von fl. —. , In te r -
nationaler von fl. 5.90—6.—, Cinquanlin von fl. 6 75 
—7.—. aus Lieferung pro Frühjahr von fl. —.— 
—.—. H a s e r ungarischer Mercaatil von fl. 6.15 
6.30, dto. gereuterl von sl. 6.%— 6.60, Böhmischer 
oder Mährischer von fl. . —. , Usance pro Frühjahr 
von fl. 6.10—6.15. R e p « Rübser Jul i - August von 
fl. 12. 12.50, Kohl August-sepleinder von fl. 12.2!» 
1 3 . 5 0 — H ü l s e n f r ü c h l e:Haid«korn von fl. 5.20—5.50 
Linsen von fl. 10.—.22.— Erbsen von fl. 8.50—14.— 
Bohnen von fl. 8 10.—. R ü b « ö l : Maffiuirt 
prompt von fl. 31.75—32.25. Pro Jänner, April von 
fl 32.VY.—32.75 Pro September, December von fl. 
31. 3o.— S p i r i t u « : R o h e r prompt von fl. 23.25 
-28.50- Jänner, April von fl. —. .—.—. Mai, 
August von fl. —. W e i z e n m e h l per 
100 Kilogramm: Nummero 0 vor» fl. 21. 22.— 
Nummero 1 von fl. 18.50—20 —, Nummero 2 von fl. 
17. 18.—, Nummero 3 von fl. 14.50—.15.50. R »g 
g e n m e h 1 pr. 100 Kilogramm: Rummer» 1 von fl. 
12.50—14.—, Nummer» 2 von fl 10.50—11.50. 

Letzte Post. 
Wien, dcn 24. Januar. 

Abgeordneter Dr . Weeber bedauert in feiner 
heutigen Rede, daß die Debatte einen persönlichen 
Angriff zu Tage gebracht, insbesondere aber, daß 
dieser Angriff gegen da« achtbarste Mitglied des 
Hause» auegeübt wurde. — Redner sagt, er sei 
Dr . Herbst meisten» in seinen Ansichten gegen-
übergestanden und er theile auch deute nicht mit 
ihm die Ansicht, doch schätze er Herbst trotzde« 
at» Mann von seltener Eharakier-Ehrenhaftigk-it 
hoch. (Lauter Beifall.) Er bedauert, daß man der 
Rede Auspitz einen Sinn beigelegt habe, welchen 
die Rede Auspitz »ach seiner Ueverzeugung nicht 
vabe und welchen Sinn auch ^er Vorredner 
Auspitz ganz und gar nicht beabsichtigt hat und 
auch nicht beabsichtigen konnte. 

E< verlautet, daß da» neue Ministerium erst 
bei Zusammentritt der Delegationen, welcher im 
Lause de» Februar« stattfindet, ernannt wird. 

Ein Telegramm au» Constantinopel unterm 
24. d. meldet, daß der gestrige Ministcrraih volle 
4 stunden dauerte und sich ausschließlich mit «er 
Konvention in Betreff Rooi-Bazar« beschäftigte, 
die al« Basi« für weitere Unterhandlungen an.,e-
nommen wurde. O«mao Pasta sprach sich dabei 
entschieden gegen den Vorschlag einer gemischten 
Besatzung au«, den der Großvezier jedoch verchei-
digte. O«man Pascha forderte auch, daß Sienitza 
eine ausschließliche türkische Besatzung erhalte. 

Kourse der Wiener Pörie 
vom 2». Jänner »87». 

Goldrente 73.85 
Einheitliche Staatsschuld in Roten . . 61.45 

„ „ i n Silber . 62.75 
1860er Staa'.s-Anlehenslose . . . . 112.75 
Bankaktien 770.— 
Ereditactien 211.75 
London 116.70 
Silber 100.— 
Rapvleond'or 9.33'/* 
f. k. Münzducaten 5.56 
100 Reich»mark 57.70 



K l e i n e A n z e i f f t ' i i . 
Jjde lp dleae Rubrik clngaschaltate Annant; bis za 

3 Zeilen Raum wird mit 15 kr. berechnet. 
Aaskünste weraen in der Expedition dieses Blattes 

bereitwilligst und =:ientgcltlich ertheilt. 

Am H a . a p t l a t x 1 0 6 sind die BSckrrci-Geschifts-
LokaliUtcn vom 15. Mai d. J . wieder in ver-

pachten. 22 3 

In der I V l c g r r i i p l i l e und l t u -
K p r t i c h i ' gibt gründlichen 

Unterricht ein k. k. Beamter. Auskunft in der 

Redaction d. Blattes. 419— 

Bei dem k. k. Bezirksgerichte V i i f f t ' t ' 
wird ein 

i 31 2 

D i u r m s t , 
welcher sich über die bisherige Verwendung 
in der 
mit Zeugnissen auszuweisen vermag, am 
1. Februar d. J . aufgenommen. 

Tilffer, am 23. Jänner 1870. 

Eine Erzieherin 2Ü 

aus der franz. Schweiz mit langjähriger Zeugnissen, 
fähig den Unterricht in Wiaaenachaften auch grösseren 
Kindern in ihrer Sprache in ertheilen, wünscht eine 
Stelle in Cilli. Dieselbe würde auch gegen Kost und 
Logis einige Stunden des Tage» in einer Familie 
Unterricht ertheilen. Sich iu melden bei der int. Schul-
agentnr via Carintia Nr. 7 Triesi oder aus Gefälligkeit 
in der Buchhandlung des Herrn T . D r e x e l in 01111. 

W A R > I J > G . 
August und Katharina Herzinger 

warnen hiemit Jedermann auf ihren Namen 
etwas zu borgen, indem sie nichts vergüten. 
33 A. Hetz in/jer »••»«. 

Eisenbahn-Frachtbriefe 
stets vorräthig in der 

M M U m M M M I M 

Magen- und üariukatarrli, 
auch Perschleimung t « ?n»a«u»gs»rg«»c und die so 

Jadlteichen Akten- un» Aafßeknten Heilt A. A A. ?»pp, 
> e i b e in Holstein. 

Ti» Brochüte Magen- und Darmlatarrh, I2V 
Seiten start, und aUe» Nähere erfolgt aus Wunsch der 
Patienten franc« und gratis. 

(Originalbrief.) Ich kann Ihnen mit grovem 
Dank berichten, daß ich mich jetzt nach einem lOjahrtgen 
Leiden i 

Magcndruck, Schwindel, Ttuhlträftlich, 
gut und wohl befinde. Ter Schlaf ist gut. Stuhl ge-
regelt u. f. w. 

Nehmen Sie nochmals meinen innigsten Dant, 
ich weide gewiß nicht ermangeln. Ihre Kur auf das 
Wärmste zu empfehlen, 

S a a g (Böhmen), de» 13. April 1878. 
Kraniista £>aiier. Karlsdadergasse. 

D ü n g e r g y p s . J 

Ich beziehe von dem Yorderbriihler 
Gyps-Bergbau eine Waggonladung Feld-
Düngergyps und kann hievon an Oekonomen 
abgeben per Mtr.-Ctr. fl. 1 *40. 

Adolf MjUiz. 

Stadt- und Landrealitäten 
in grosser Auswahl m m Anböthe. In Geld-
beschaffungen ertheile ich Auskunst. Vormer-
kungen Qbernimmt das 

I M . VermittlüDgs- o, Anskunsts-Biirean 
s P l a u t z C i l l i 

Brunngasse Nr. 72. 

32 Wal land & Pelle's 
&tßrrrrrt- »#. lielienlenuett-äStttttllttttfi 

offerirt frisch angelangten 

1W nur solange der Vorrat h dauert. ~9C 

Placirungs-Institut " * e 
I t l i - ( l i iH L i ' l i r « u . I 0 i v . i < > l n i i i i ; M l H c ' l i 

W I E N . S t a d t , am Hof 5 
empfiehlt vorzügliche Erzieherinen mitSprachen-
und Musikkenntnissen, sowohl Deutsche als 
Französinen und Engländerinen. 2.5 2 

In der Sparcasse der Stadtgemeinde Cilli 
wurden vom 1. October 1878 bis 1. Jänner 1870 

von 563 Parteien Spareinlagen gemacht fl. 141.222 04 ' / , 
und von 180 , , behoben 04 089-96 
die Activ-Capitals-Anlagen betrugen . 176.639*50 
die Activ-Capitals-Rückzahlungen betrugen 151.626 46 
die Gesammt-Einnahmen betrugen 310.862 6 6 ' / , 
die Gesammt-Ausgaben , 284.630 74 ' / , 
der Geldverkehr bei einer Parteienzahl von 2503 war 595.493 '41 

Cassa-Saldo mit Ultimo Dezember 1878 fl. 34 .645 '40 ' / , . 

Sparcasse der Stadtgemeinde Cilli, am 31. Dezember 1878. 

Z Die Direction. 
it iehtiff für ttie Hetrtthner vom t'itli, JMui btti a h n ' I t tttfjehtittg. 

A U F R A T E N 
i i u < 1 « X u w e l e n w a r e i t 

von billigster bis zur höchsten Gattung in eleganter geschmackvoller Aasführung bei massiger 
Berechnung der Fajon. Nouveaute's für Brautgeschenke in grösster Auswahl stets vorräthig. 
Bestellungen mit Angabe einer beliebigen Fa^on werden genau nach Zeichnung ausgeführt. 
Gelallige Aufträge unter „Goldarbeiter44 poste restante Wien (gegen Inseratenschein abzufolgen) 
erbeten. Der durchschlagende Erfolg, das Vertrauen und Entgegenkommen, welches ich beim 
Verkaufe von Schmucksachen gegen Tneilzahlungen hier in Wien erzielt habe, veranlasst mich 
die Vortheile des Ankaufes von Gold- und Juwelenwaren gegen Katen auch den p. t Pro-
vinzbewohnern zugänglich zu machen. 

Die Bestellungen, welche unter obiger Adresse .Goldarbeiter* poste restante Wien 
hier einlangen, werden längstens innerhalb 14 Tagen auf das Beste und KeeLste erledigt. 

OrAasta Dlacre t lon 3e lb i t v* r i t i nd l l ok . 34 
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Die 

von 

JOHANN RAKUSCH 
Cilli. Hen'rngasse 6 

empfiehlt zur Saison 

Ball-Anzeigen, Tanz - Ordnungen 
und 

i n stlTcn chrößen 

in geschmackvoller Ausführung und zu den billigsten Preisen. 

L)rack oad Verlag TOB Johann Kakunch in Cilli. 


